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Donnerstag den 24. Dezember 1885. I I I  Zahrg.

, Äbonnemeuls-Einladmlg.
Die „Thorner Presse" hat sich im Lause ihrer 

1> .A n  Lebensdauer vermöge ihrer Tendenz und zahl­
t e n  Mitarbeiter zu der gelesensten Zeitung der 

rmd des Kreises Thorn und darüber herauf- 
1?^eitet und sich nah und fern treue Freunde und 

l E j  ^  erworben. W ir konstatiren diese Thatsache 
^  großer Genugthuung und schätzen sie als reich- 
»lis^^ohn für a ll die Mühe und Noth, die w ir 

>O Aess« Entwicklung der Lebenskraft der „Thorner 
IR durchzumachen gezwungen wurden.

Donnerstag, den 31. d. M ts. läuft dieses 
> Well, ^  Zur Aufrechthaltung der prompten Zu- 

lenl ^ ^ tten  w ir unsere geehrten auswärtigen Abon- 
p ' . "  die es werden wollen, noch vor
l M h r  „Thorner Presse" zu abonniren. S ie

u pro O uarta l nebst der „J llustrirten Sonntags- 
» "lä g e - inki, Postpwviswn L M a le  
D  Hochachtungsvoll empfiehlt sich

Verlag und Nedaktion der „Thorner Hfreffe"

Bulgarien begannen, werden froh sein, m it heiler Haut daraus 
hervorzugehen. Wären beide Theile sich selbst überlassen geblieben, 
so würde wohl eine weitere Verschiebung des status quo ants 
zum Nachtheile Serbiens ausgefallen sein. Wa« Bulgarien an­
langt, so hat diese- umsoweniger Ursache, m it Serbien anzu­
binden, als voraussichtlich die Bereinigung Bulgariens und Ost- 
rumelienS die Sanktion der Mächte, wenn auch in  abgeschwächter 
Form, erhalten w ird. Zu  den Waffenstillstandsbedingungen ge­
hört auch die sofortige Ernennung von Delegirtcn fü r den F rie ­
densschluß. M i t  der Beilegung des serbisch-bulgarischen Zwistes 
treten auch die griechischen Prätensionen zurück; wenigstens machen 
sie sich nicht mehr direkt, von Athen aus, geltend. D ie  Bewohner 
Kretas haben eine Denkschrift an die Mächte gerichtet, in welcher 
die Vereinigung der Inse l m it Griechenland beantragt w ird. Daß 
Griechenland hierbei die Hand im Spiele hat, ist sehr wahr­
scheinlich ; aber die Manifestation ist bei der gegenwärtigen S tim ­
mung der Mächte schwerlich geeignet, neue Friedensstörungen 
hervorzurufen. Das WeihnachtSfest hat also auch fü r die Völker 
im Südosten Europas „Frieden auf Erden" gebracht.

x Waffenstillstand.
j„> ^ssede auf Erden! D ie  frohe WcihnachtSbotschaft findet auch

Europas Widerhall. Dank der Vermittelung der 
M m ,^ „M e  und dem Eingreifen der internationalen M il i tä r -  

'Ü zwischen Serbien und Bulgarien ein Waffenstill- 
Makr-« "^schlössen worden, der bis zum 1. M ä rz  künftigen 

Am  Montag ist das Dokument unterzeichnet 
W rin  bürst Alexander von Bulgarien hat seinen Better, den 
^>°ra « ^^kander von Hessen, sofort davon in Kenntniß gesetzt, 
M t z g - ? h e r v o r g e h t ,  daß dem Fürsten m it dem Abschluß des 

Em !!ci"E^ÜandS «in S te in  vom Herzen gefallen ist. Gleiche 
>̂cn "8tn beherrschen wohl auch den König M ila n  von S t r ­
ich . ^  die M itw irkung  der Mächte würde dir Sache schwer- 
l i e l t i o  glatten Verlauf genommen haben. Beide Theile 

" "  Interesse ihrer Ehre fü r geboten, ohne weitgehende 
H i  istonen nicht zurückzuweichen. Anders gestaltete sich die Sache 

unter dem Druck der kores majouro. Nach der Meldung 
d>»rs!k Alexander an seinen Vater hat der echolonartige Ab- 
^ ia> der Armee bereits heute früh begonnen D ie  Serben 
>»>n ^nächst den bulgarischen Boden räumen, und zwar bis 
^reie ^  ^ ' dann verläßt die bulgarische Armee das serbische 

Eine Belgrader Meldung besagt, daß die interna- 
'kvink*,, ^'tärkommission am Sonntag Nachmittag das Schluß. 

M ausgefertigt hat. Nach demselben soll bei gegenseitiger
^> i» ir . "8 oftupirten feindlichen Gebiete die Demarkation»- 
'stund - - i " " i  Kilometer von der Landesgrenze festgesetzt werden 

der W erden, noch eine neutrale Zone von vier Kilometern längs 
O  ^ied°, n serbisch-bulgarischen Grenze bestimmt sein. Von einer 
(l- 8»i,dz ^ /"uhm e der Feindseligkeiten nach Ablauf de- Waffenstill- 
,»1 'st, wie die Dinge liegen, nicht die Rede. D ir  Serben, 

Ais ihrx militärische Uebcrlegenhcit pochend den Krieg m it

Die Stiefmutter.
Von A d . S ü n d e r  m a n n .

politische Uagesschau.
D er Abg R i c k r r t  hat vor kurzem in Bremen eine A g i- 

tationSrede gehalten, die sich dadurch hervorthat, daß sie gegen 
lauter noch gar nicht auf der Tagesordnung stehenden Dinge ge­
richtet war. D er Exstzessionist-nführer donnerte gegen die angeb­
lich drohende Beschränkung des allgemeinen Wahlrechts, gegen da» 
Branntwein- und schließlich sogar gegen da» Tabaksmonopol, wa» 
freilich gerade in Bremen als dem Hauptsttze des deutschen Tabaks« 
Handel» ein besondere» ausgiebiger Stoß sein mochte. An „rau ­
schendem B e ifa ll"  scheint eS Herrn Rickcrt denn auch nicht gefehlt 
zu haben. W as ändert das aber daran, daß er gegen W ind­
mühlen gefochten und sich dadurch lächerlich gemacht hat? Im m e r­
hin sind derartige Erörterungen in  Volksversammlungen, wo sie 
zu nichts verbinden, wahre Wunder an Sachlichkeit im  Be> gleich 
dazu, daß die „Freisinnigen" einen gegen da» Branntweinmonopol 
gerichteten TadelSantrag im  Reichstage einbringen, da» heißt die 
Vertretung der Nation m it Dingen befassen wollen, die noch keine 
Form , keinen Körper haben, so zu sagen wesenlos im  Raume 
schweben. F ü r gesetzgebende Körperschaften muß als Regel gelten, 
daß sie sich nur m it Dingen beschäftigen, die gesetzgeberisch greifbar 
vorliegen. D e r Parteistandpuokt kann dabei nicht ausschlaggebend 
sein. W er sich dieser Regel nicht unterwerfen w ill, ist kein Führer 
des Volkes, sondern ein Verführer desselben — ein bloßer De- 
magoge

D ie  sozialdemokratische Fraktion des Reichstag» w ird  nach 
den Ferien einen Antrag auf Aufhebung des D y n a m i t -  
ges e t z e«  und einen Antrag in Bezug auf die W a h l e n  ein­
bringen, wonach der Wahltag auf einen Sonn« oder Feiertag ge­
legt und die Stimmzettel in gleichmäßigen, abgestempelten CouvertS 
abgegeben werden sollen. I n  Bezug auf den ersteren Antrag § 
bemerkt da» sozialdrmokratische „ B r r l .  Vo lksb l.", das Dynam it- > 
gesetz sei in der Aufregung und Ucbereilung gemacht worden und ! 
habe lediglich ganz harmlose Menschen m it harten Strafen ge« 
troffen.

Der Angabe, daß ein Führer der früheren Sezessionisten und 
ein bekannte» M itg lied  der allen Fortschrittspartei in der fre i­
sinnigen Fraktion des Reichstags gegen den Antrag betr. dir p o l ­
n i s c h e n  A u s w e i s u n g e n  Widerspruch erhoben hätte, w ird

Nachdruck verboten.)
iln . (Fortsetzung)

rt' Magx " " k  solchen Umständen zögerte die Baronin, sie m it der 
tl> leroj k, ? behelligen, ob und wann sie den A rzt bereit» kennen ge- 

und ließ die eigensinnige Kranke allein.
,v' 'il>e H  °bm Zustand des Baron» zeigte sich im Laufe des Tage» 

^"gtre ^  . 8 zum Schlimmeren, und der Hofrath weilte oft 
^  ^  de bei dem Leidenden. M ehr und mehr wurde es ihm 
^  wächst'"bemerkbar werdenden Erscheinungen klar, daß in den 

^  Kro , ^"ben, in der hereinbrechenden Nacht noch die Macht 
^  ihren Höhepunkt erreichen und eS sich entscheiden
,e desselh, ° ^  Leidende ih r unterliegen oder ob die physische K ra ft 
che Noch hinreichen werde, sie zu überstehen.

ernste Miene drS Hofrathes und sein ih r bekannt ge- 
ck Entschluß, diese Nacht selbst bei dem Kranken wachen zu 

- beunruhigte Frau von Langenau in hohem Grade.
^  ernste Befürchtung! Theilen S ie  m ir nur ohne
6 V r te  Eesorgniß m it ;  ich bin auf -  Alle» gefaßt!" 
Z ^end»n n. ""5 ihren Wunsch ih r in da» Nrbenzimm«
^ ^ "d e t ö"' W ie wenig indeß ihre Behauptung be-
^ L ^ r r ' «  -h Letztere au« der gewaltigen Anstrengung, m it 

ich»,, "  Thränen zurückzuhalten und da« Beben ihrer 
pudern suchte, und rasch erwiderte e r :

^  i b Ih n ,"  Dauben sich ohne genügenden Grund des letzten Reste» 
S>"> erst„ ^/.ringend nothwendigen Ruhe. Ich werde diese Nacht 

Aube deshalb im  Krankenzimmer verweilen, weil ich
^ tiln m e -»  -""rg e n  früh in der Lage mich zu befinden, Ihnen 
^hle« m-,.. die zu erhoffende Herstellung Ih re»  Herrn Ge 

J c k V ^ le n  zu können!"
aber wohl hier bleiben?"

!,ihig de« 8nädige F ra u ?  Entziehen S ie  sich nicht un-
^  w ü r d - " n e m  sicher nicht zu erwartenden Noth- 
i, M i t  >3"t sein, Ihnen Nachricht zu geben!"
^  ^Srn. ^ *"°8  er sie endlich, sich in seinen Wunsch

„A rm e F ra u !"  murmelte er, als dir B aron in  sich entfernt 
hatte, seufzend vor sich hin, „ich fürchte, bei der erschreckenden 
Schwäche de» Leidenden ihre Nachtruhe in unliebsamer Weise 
unterbrechen zu müssen. Doch warten w ir  den Verlauf erst ab. 
Meine Hoffnung ist zwar schwach, doch aber noch nicht völlig ge­
sunken !"

D ie  Nacht verlief in der vom Hofrathe vorausgesehenen und 
erwünschten Weise. D ie  Wuth der Krankheit brach und gegen 
M orgen versank der Leidende in einen festen Schlaf.

Erleichtert athmete der Hofrath auf.
A ls  Frau von Langenau m it Tagesanbruch schon die 

T hü r de» Krankenzimmers leicht öffnete, ging ih r der A rzt rasch 
entgegen.

Au» dem trüben Blicke ihrer Augen, ihren matten über­
wachten Zügen vermochte er ohne Mühe zu erkennen, daß sie 
weder Ruhe noch Schlaf gefunden; sie wagte nicht zu fragen; 
ängstlich, forschend suchte sie aber in dem Blicke, den Mienen 
de» Arzte« zu lesen, ob sie zu hoffen habe oder fürchten müsse, 
und dieser fand eine unnennbare Genugthuung in dem Bewußt­
sein, der geängsteten Dame m it vollster Ueberzeugung sagen 
zu dürfen :

„D ie  Macht der Krankheit ist gebrochen und I h r  Herr Ge­
mahl w ird  bei der ihm ja nicht fehlenden Pflege in einigen 
Wochen sicher K ra ft und Gesundheit soweit wieder erlangt haben, 
daß er das Z im m er zu verlassen verm ag!"

„G o tt sei D a n k !"  rie f die F rau Baronin froh aufathmend, 
und m it Thränen der Freude im  Auge reicht« sie dem Hofrathe 
die Hand. „Nächst G ott danke ich wohl vorzugsweise Ih re r  
H ilfe  die Rettung meine» Gatten. Nehmen S ie  meinen Dank, 
meinen aufrichtigsten D ank!"

D er Hofralh wehrte weitere Dankbezeugungen bescheiden aber 
nachdrücklich ab.

„Ueberschätzen S ie  nicht die Macht de» Arztes, gnädig« 
F ra u ! D ie  kräftige, des Widerstände» gegen die Gewalt der 
Krankheit noch fähige Konstitution Ih re»  Herrn Gemahls und 
nicht minder die vorzügliche Pflege haben zumeist diesen AuSgang 
herbeigeführt. Arrztliche Hilfe vermochte in erwünschtem Maße

freisinnigerseits widersprochen; nur die Fassung des Antrages sei 
in der Fraktion diskutut worden. Von anderer Seite w ird indeß 
die Ausschließung der Abgg. D r . Horwitz und D r. Siemens in 
Aussicht gestellt. D ie  Artikel der „N a t. Z tg ."  gegen den AuS- 
weisungSantrag werden auf D r .  Horwitz zurückgeführt.

D er „Reichsfreund" behauptet, der Kriegsminister habe bei 
Berathung de» Antrage« wegen U n t e r s t ü t z u n g  d e r  F a ­
m i l i e n  d e r  R e s e r v i s t e n  u n d L a n d w r h r m ä n n e r  
fü r den F a ll der Einberufungen zu den ordentlichen Uebungen 
„allerle i formelle Einwendungen erhoben, als ob das Reich wohl 
die Reservisten uns Landwehrmänner, nicht aber die Fam ilien 
derselben etwas angingen." Hierzu bemerkt die ,,N. A. Z tg .": 
Offenbar verbindet das Freisinnige Organ m it dieser Notiz die 
Absicht, die Regierung in den Verdacht der Theilnahmlosigkeit fü r 
die Lage der unbemittelten Klassen zu bringen. D a ihm das auf 
dem Wege der Wahrheit nicht möglich ist, so nim m t eS zu F ä l­
schungen seine Zuflucht. Herr v. Bronsart hat in der Reichstags» 
sitzung vom 15. d. M . sein Interesse fü r die in Rede stehenden 
Familien ausdrücklich betont, dabei aber hervorgehoben, daß die 
fragliche Unterstützungsangelegenheit in das Ressort der inneren 
Verwaltung gehöre. Die Insinuation des „Reichsfreund" ist also 
einfach unwahr.

F ü r alle, welchen die R e i n i g u n g  u n s e r e r  S p r a c h e  
von den fremden Bestandtheilen, wie sie zur Ze it unserer po li­
tischen Erniedrigung im  siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert 
eingedrungen sind —  als eine bedeutsame nationale Aufgabe er­
scheint, ist es von hohem Interesse, daß demnächst von dem Re- 
gierungS-Rath Sarazin im preußischen M in is te rium  fü r öffent­
liche Arbeiten ein VerdeutschungS-Wörterbuch hier erscheinen w ird. 
Nach einer M itthe ilung der „N ationa l-Ze itung" hat Regierungs­
Rath Sarazin zum Zweck der Ausarbeitung derselben im  Sommer 
einen mehrmonatlichen Urlaub erhalten. W ir dürfen hieraus wohl 
schließen, daß Staatsm inister Maybach in der Sprachenfrage auf 
einem ähnlichen Standpunkte steht wie Staatssekretär v. Stephan, 
der sich auf seinem ausgedehnten Gebiete die größten und blei­
bendsten Verdienste um die Reinigung der deutschen Sprache er- 
worden hat. Leider hat diese» Beispiel im P riva t-, namentlich 
im  ZritungSverkrhr bi» jetzt sehr wenig Nachfolger gefunden. D ies 
vor allem ist e«, wa« die Begründung de» „Deutschen Sprach­
verein»". der seinen Sitz in Weimar haben w ird, als keineswegs 
überflüssig erscheinen läßt. Diesem verein w ird  auch dann noch 
eine ungeheure Aufgabe bleiben, wenn amtlich überall der E ifer 
entfaltet w ird , der zunächst noch ziemlich vereinzelt scheint, klebri­
gen« möchten w ir bei der Gelegenheit noch hervorheben, daß auch 
der Reichskanzler der Sprachenfrage schon sein« Aufmerksamkeit 
geschenkt hat. Eine ganze Reihe von fremden, namentlich latei­
nischen Bezeichnungen sind auf seine Anordnung abgeschafft und 
durch deutsche ersetzt worden. Daß er es ist, der die französische 
Sprache im  deutschen diplomatischen Verkehr abgeschafft, hal er 
selbst erst kürzlich im  Reichstage betont. M i t  dieser nationalen 
That —  denn das war sie damals, wo Niemand sonst auf einen 
selchen Gedanken verfallen wäre, hat er seine Wirksamkeit be- 
gönnen, die freilich so viele großartige Momente gebracht, daß der 
Anfang darüber vergessen worden ist. RückwärtSschauend aber 
dürfen w ir  jetzt wohl sagen, daß sich die Klaue des Löwen schon 
daran erkennbar machte.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  Deputirtcnkammer ist am Montag in 
die Berathung des Berichts der Tonkin-Kommission eingetreten.

nur Vortheilhaft zu wirken, weil diese beiden unerläßlichen V o r­
bedingungen gegeben waren! I h r  Herr Gemahl liegt übrigens 
im ersten, seine Genesung wesentlich fördernden Schlummer, der 
sicher noch einige Stunden anhalten w ird. Später werde ich selbst 
noch die fernerhin erforderlichen Anordnungen treffen hinsichtlich 
der Pflege und der Medikamente, die noch in Anwendung kommen 
müssen." i

„Verstehe ich recht, Herr Hofrath ?" fiel ihm Frau von Lan­
genau erschreckt ins W ort, „S ie  wollen schon wieder abreisen? —  
Doch vergeben S ie " , fuhr sie bald fort, „ich dachte ja im  Augen­
blicke nicht an die Patienten in der Residenz, die Ih re  Rückkehr 
gewiß m it Ungeduld herbeiwünschen, und dann —  doch wo ver­
irre  ich mich im Augenblicke h in !"

D er Hofrath sah nachdenkend vor sich h in ; er bemerkte also 
auch nicht den schelmisch lächelnden Blick, welchen Frau von Lan- 
genau auf ihn richtete, und hatte die letzten Worte derselben ent­
weder überhört, oder wollte sie absichtlich unerwähnt lassen, denn 
er erwiderte:

„M e in  fernere» Derweilen bei Ih rem  Herrn Gemahl dürfte, 
sobald ich die bereits angedeuteten Anordnungen, von deren pünkt­
lichen Ausführung ich ja überzeugt sein kann, getroffen habe, 
kaum mehr nothwendig sein. D ie Genesung w ird  dann, ohne 
daß sie nöthig haben noch einmal die Hülfe eine» Arzte« in An­
spruch zu nehmen, stetig vorwärts schreiten. Erlauben S ie  m ir  
zunächst noch die Frage, ob Fräulein Frommhold sich wohler fühlt, 
als die« gestern Abend der F a ll gewesen ist."

„Noch weiß ich dies nicht, w il l mich aber bald danach er- 
! kundigen. E» würde m ir sehr wehe thun, wenn das arme Kind, 

das ich so lieb habe, al» wäre e» mein eigene», krank werden ^
> sollte. D a  S ie  nach der durchwachten Rächt der Ruhe ohne 
! Zweifel bedürftig sein werden, so w ill ich Ihnen da« Ergebniß 
! meines Nachforschen« später m itthe ilen!"
! D er Hofrath war hierm it zwar nicht recht einverstanden, 

er mußte sich schließlich aber dem W illen der B aron in  fügen, 
welche nach einem vorsichtigen Blicke in da» Krankenzimmer 
den Arzt verließ. Dieser schritt langsam im  Z im m er auf und ab.

(Fortsetzung folgt.)



D ie Aussichten auf Bew illigung de- vollen TonkinkreditS von 
79 M illionen  haben sich erheblich gebessert. Bischof Freppel er­
klärte sich gegen jede Räumung von T on !in . E r meinte, die in 
den allgemeinen Wahlen hervorgetreten« Anschauung hätte nur die 
bisherige schlechte Führung in dieser Angelegenheit ve ru rthe ilt; den 
Deputirten sei dadurch aber keineswegs das Mandat gegeben, dir 
Ehre des Landes zu schädigen. D a rin  hatte Bischof Freppel 
wohl nicht Unrecht, daß die Schwäche Frankreichs den Fanatismus 
der Muselmannen in A lgier, T un is  und anderen Orten ermuthigen 
und daß die Rückkehr Frankreichs aus Ostasien die Ausrottung 
der annamitischen Christen zu» Folge haben würde. Es w ird sich 
nun zeigen, wie viele M itg lieder der Rechten sich dem Bischof 
Freppel anschließen werden. Jedenfalls w ird sich eine Anzahl der 
Abstimmung enthalten. Nach den Berechnungen der Ministeriellen 
hoffen diese auf eine Mehrheit von 35 S t.  fü r die Bewilligung 
des vollen Kredits, also fü r das Verbleiben Frankreichs in Tonkin.
—  Am 28. Dezember tr it t  der Kongreß (Senat und Kammer) 
zur P r ä s i d e n t e n w a h l  zusammen. D ie  Wiederwahl JuleS 
GrevyS g ilt als zweifellos.

Wie schon gemeldet, sind am 18. Oktbr. in A g r a m  die 
Abgeordneten Starcevic und Grzanic wegen der berüchtigten 
Skandale im  kroatischen Abgeordnetenhause und Gewaltthätigkeit 
gegen den BanuS zu je drei Monaten schweren Kerkers verur- 
theilt worden. B e im  Urtheilsspruch ereignete sich ein aufregender 
Zwischenfall, über welchen der „Franks. Z ig ." gemeldet w ird : 
E in junger M ann in der ersten Reihe hinter der Barriere , sicht­
lich vor Erregung bleich, schrie: „D a s  sind die ersten zwei
O p fe r! D er Präsident w ird das dritte sein. die anderen werden 
folgen. Zuerst Kerker, dann G algen!" Nach diesen Worten 
sprang der junge M ann über die Barriere vor den Gerichtssenat 
und r ie f :  „D a  habt I h r  m ich! I h r  habt keine Ehre im  Leibe!
I h r  seid keine Menschen, I h r  seid ärger als T h ie re !" (A u f den 
Präsidenten weisend:) „S ie  werden als Erster hängen! '  Unge­
heure Aufregung bemächtigte sich nach dieser Szene aller Anwe­
senden. D ie weitere Publikation der Urtheilsgründe wurde 
unterbrochen und vom Präsidenten über den Zwischenfall ein 
Protokoll aufgenommen. Der StaatSanwalt verlangte die sofortige 
Aburtheilung deS jungen Mannes und derselbe wurde zu 4 M on 
Kerker verurtheilt. Bei der Vernehmung sagte e r: „ Ic h  heiße
LeSkovac, bin meinem Berufe nach riu  Volk-mann, übrigens ein 
Bäcker. Ich mächte aber auch Scharfrichter sein." Sowohl der 
StaatSanwalt als auch die Angeklagten meldeten die Nichtigkeit-, 
deschwerde an. D ie  nach Tausenden lählrnde Menschenmenge 
veranstaltete hierauf den Angeklagten eine Ovation. Vom GerichtS- 
gebäude au» durch die Straßen ziehend, rie f die Menge ununter­
brochen rs iv io  S tarcevic! rs iv io  Grzanic! Hoch Rechtspartei! 
Auch Ausrufe gegen den BanuS wurden laut.

Ueber die bereits durch den Telegraphen kurz signalisirte 
„ V e r s c h w ö r u n g  i n  S ä n  F r a n z i S k o "  berichtet der 
Newyorkcr Korrespondent de« „S tandard" vom 17. d. M tS .: 
„Aus Sän FranziSko ist eine Depesche eingegangen, welche besagt, 
daß dort eine Verschwörung derartiger N atur entdeckt worden ist, 
wie sie vor wenigen Jahren nicht fü r möglich gehalten worden 
wäre. Dennoch ist eS nach den jetzt veröff'Ntlichte» Einzelheiten 
unmöglich, den Thatbestand zu bezweifeln. D ie Sache ist, daß 
ein gewisser O 'D onnell, der da» Am t eines LeichenbeschauerS in 
der Handelshauptstadt Californien« bekleidete, ein Demagoge nach 
dem Kearney-TypuS, sich an die Spitze einer ontichinesischen O r- 
ganisation stellte, um damit gewisse Privatpläne zu fördern. E r 
überredete die von ihm beschwatzten Tröpfe, daß e» fü r Städte 
gesetzlich sei, in dem Verfahren m it ihren chinesischen Einwohnern 
unabhängig zu handeln und dieselben auszuweisen, wenn rS ihnen 
beliebte. D ie  Munizipalbehörden in Sän FranziSko hatten indeß 
die Chinesen bewaffnet, um sie zu befähigen, sich bei einem plötz­
lichen A ng riff von einem gesetzlosen Pöbel zu vertheidigen. 
O 'D onnell organisirte deshalb eine A nti-K u li-L iga , deren Opera­
tion-methode die war, daß sie die Gemeinde durch eine Reihe von 
Dynamit-Explosionen in Schrecken setzte. D as Komplot involvirte 
auch die Ermordung einiger der tonangebenden Bürger, darunter 
General Barneß, Bürgermeister B a rtle tt, Richter Sawyer, Sena­
tor S tanford, und M r .  M o rrow , ein Vertreter des Staate» im 
Kongreß. Nach deren Beseitigung sollten die Chinesen massakrirt 
werden. D ie Vorbereitungen waren soweit vorgeschritten, daß 
von den Verschwörern ein hinreichender Vorrath von Spreng­
stoffen aufgehäuft worden war, darunter Geschosse und Bomben, 
deren Explosion durch ein Uhrwerk geleitet wurde. Line Liste 
der Verurtheilten war aufgestellt und der Sorge des Exekutiv- 
auSschusses anvertraut. A ls  diese» S tadium  erreicht war, fand 
O 'D onnell, daß einige seiner Genossen sich weigerten, seinen An­
ordnungen länger zu gehorchen und thatsächlich außer seiner Kon­
trolle standen. E r gab demnach den Behörden In fo rm a tion , und 
die M itg lieder dieser sozialistischen und revolutionären Verbindung 
wurden verhaftet, wobei man auch die in ihrem Besitz gefundenen 
tödtlichen Explosiv - Geschosse m it Beschlag belegte. D ie Führer
—  abgesehen von O 'D onnell, dessen Name seine Nationalität 
genügend andeutet — sind sämmtlich Ausländer, es befinden sich 
unter ihnen Russen, Deutsche und Ungarn."

Deutsches Weich.
B e rlin , 22. Dezember 1885.

—  S .  K. H. P rinz W ilhelm  ist an den Masern erkrankt. 
Glücklicherweise ist der Verlauf der Krankheit ein milder. DaS 
Fieber ist nach dem heute ausgegebenen B u lle tin  gering, da» A ll-  
gemeinbefinden befriedigend.

—  D er preußische StaatSrath ist di «mal zu Beginn der 
parlamentarischen Saison nicht einberufen worden und auch zum 
neuen Jahr soll eine Berufung vorläufig nicht bevorstehen. Von 
einer Vorberathung der Entwürfe über die Ausdehnung der 
Kreis- und Provinzialordnung auf die westlichen Provinzen glaubt 
man um so mehr absehen zu können, weil diese Vorlagen auf 
einem Prinzipe beruhen, welches bereits in Anwendung ist. Eine 
Vorlage betreffend die Reform der direkten Steuern wird dem 
Landtage in der kommenden ersten Session dem Vernehmen nach 
nicht zugehen.

—  D er BundeSrath nimmt seine Thätigkeit bereits am 5. 
Januar k. I  wieder auf. Am genannten Tage treten die Aus- 
schüsse zur Berathung des elsaß-lothringischen Landeshaushalts 
fü r 1886/87 zusammen.

—  I n  da» Herrenhaus sind neu berufen: RegierungS-Prä- 
sident v. W urm b zu Wiesbaden, B u rgg ra f zu Dohna-Kl. Kotzenau, 
RegierungS-Präsident v. Wedell-PicSdorf und G ra f v. Keyserling.

—  D ie an den Reichstag und an den Reichskanzler gelangte 
Kollektivpetition um Einführung der vertragsmäßigen internationalen 
Doppelwährung ist von 149 landwirthschaftlichcn und 41 Bauern- 
vereinen unterschrieben. D ie  Goldwährung-freunde bereiten ihrer­
seits eine große Agitation zu Gunsten der Beibehaltung der Gold­
währung vor.

—  D ie  Vorlage betr. die Reform der Zuckersteuer ist dem 
Reichstage zugegangen. D ie Begründung ist außerordentlich um­
fangreich, so daß m it der Vertheilung erst am WeihnachtS-Heilig- 
abend begonnen werden.

—  Dem Reichstage geht nach dem Feste oder nach Neujahr 
«in Weißbuch über die Karolinenfrage zu. AuS Rom w ird 
übrigen» gemeldet, daß Kaiser W ilhelm  dem Papste durch den 
Gesandten v. Schlözer seinen Dank fü r die wohlwollende, rasche 
und unparteiische Vermittelung seinen Dank habe auSsprechen 
lassen.

— Ueber die Berathung der Z u c k e r s t e u r r v o r l a g e  im  
BundeSrathe theilt die „N a t. Z tg '  m it, daß sich mancherlei B e ­
denken dagegen kundgeben. Württemberg namentlich hätte sich 
gegen die Zulassung deS UcbergangSstadiumS erklärt, schließlich 
jedoch, da die übrigen Bundesstaaten zustimmten, seinen W ider­
spruch fallen lassen. Schwieriger gestaltete sich der Widerspruch 
gegen die Ausdehnung des U n f a l l v c r s i c h e r u n g S g e s e t z e S  
auf Arbeiter in landwirthschaftlichen und in Forstbetrieben. N a­
mentlich waren hier die süddeutschen Staaten zu mancherlei Ab­
änderungsvorschlägen geneigt, welche indeß nicht die Zustimmung 
der Mehrheit fanden. D er BundeSrath lehnte eS ab, noch in 
einer späteren zweiten Lesung die Vorlage zu berathen; man 
beschloß vielmehr die letztere sofort an den Reichstag gelangen zu 
lassen. D ir  süddeutschen Staaten gehen von der Erwartung aus, 
daß der Reichstag erhebliche Aenderungen an der Vorlage herbei­
führen werde. Es wurde von süddeutscher Seite die Erklärung  ̂
laut, daß die Fragen, welche der Gesetzentwurf lösen wolle, noch

! nicht spruchreif seien.
! —  M i t  der Annahme der Referendaricn nach bestandenem

Referendar-Examen zur Beschäftigung w ird  von Seiten der Obcr- 
Landesgerichte jetzt sehr streng verfahren und «S werden Referendare 
abgewiesen, wenn sie nicht den Nachweis einer ausreichenden 
Sustentation vorbringen können. S o  hatte kürzlich in einem 
Falle der Vater eines Referendar», ein Oberbürgermeister einer 
ansehnlichen S tadt im Osten, geschrieben: „ Ic h  verpflichte mich,
meinen Sohn während seiner Rcserendarzeit standesgemäß zu er­
halten " Das Annahmegesuch wurde jedoch vom Präsidenten de» 
Ober - LandeSgerichtS nicht angenommen und der Vater des Pe- 
tcnten angewiesen, fü r seinen Sohn eine Summe hypothekarisch 
sicher zu stellen, andernfalls sein Sohn nicht angenommen werden 
könne.

Leipzig, 21. Dezember. I n  dem Patentstreit der Swan- 
Company gegen die Edison - Gesellschaft, in welchem e» sich um 
Anfechtung der P rio ritä t der Edison'schcn Glühlampe handelt, zog 
die Swan-Company unmittelbar vor dem heutigen Term in beim 
Reichsgericht, nachdem der eingehende Bericht des Referenten, 
ReichSgerichtS-RathS Hambrock, dcm Gerichtshof und den Parteien 
mitgetheilt war, ihre Berufung zurück, wodurch da» vor fast zwei 
Jahren zu Gunsten der Edison-Gcsellschaft gefällte Erkenntniß de« 
Kaiserlichen Patentamts rechtskräftig geworden ist. D a  hiernach 
fü r eine Entscheidung über die Edison'schen Gegenanträge keine 
Veranlassung vorlag, wurden diese sollen gelassen, worauf das 
Gericht die Kosten der BrrufungS-Jnstanz kompensirte. Trotz 
dieses Ausganges erklärte die Swan-Company, die beim Berliner- 
Gericht anhängigen Zivilprozesse fortzusetzen.

Brrmerhavr«, 21. Dezember. I n  vergangener Nacht gegen 
13 Uhr brach an B ord  des im neuen Hafen liegenden Nord­
deutsche» Lloyd-DampferS „Hohenzollern" ein Feuer aus, welches 
m it Hülfe der Schiffspumpen bald gelöscht w urde ; eS sind gegen 
50 Ballen Baumwolle beschädigt. Anscheinend war da» Feuer 
durch Selbstentzündung an der Kesselwand de- vorderen Zwischen­
decks entstanden.

einem Jahrm arkt-tage deS vergangenen Som m er», daß ihm  au» 
Kleiderschaff 51 M k . in  G o ld  verschwunden wären, und ^z "lh  ^  P 
auf daS Bestimmteste den Tischlermeister und Ortsbesitzer Friedr H ^e 
aus A ., einen vollständig unbescholtenen und dem Taubstummen i  d ^ l  
bekannten M a n n , a ls den D ieb . Friedrich betheuerte vergeblich '/ . .^ » k  
Unschuld und berief sich auf einen Kälhner auS Dworatzken» wc 
ebenfalls in  der W ohnung deS Piassek anwesend gewesen, jaber ,>Oh 
da« Geld noch den Dlebstahl gesehen hatt. D ie  bestimmte 
deS Taubstummen vor Gericht, der durch einen Taubstummem^ eil > 
aus Angerburg vernommen wurde —  eine Vereidigung fand 
statt —  feine hilfSlose sociale S te llung  wirkten auf unser S<besi '̂ d ! 
gericht derart überzeugend, daß e» Friedrich, einen, wie schon 
gänzlich makellosen M a n n  zu 2 M onaten Gefängniß vennlm - ' d«>>§ 
Friedrich legte B e ru fung  ein. Inzwischen wurde ein Umstand l
der daS ganze Rälhsel von dem verschwundenen Gelde auf 
Weise löste. D e r taubstumme Piassek w a r bereit- mehrere Male ^  z
plötzlich m it der Neuigkeit aufgetreten, daß er große Geldsummen Mn
festen —  in  W ahrhe it hat er sie nie gehabt —  die ihm dann ^  
lieh gestohlen waren. S o  hatte er einen M eister unserer S ta " , ,  
dem er als Geselle gearbeitet, und einen G astw irth  durch ein ad üt r 
liches M anöver in  eine ganz fatale Lage gebracht. Ebensowenig ^ e ig  
damals, w ird  er auch jetzt die 51  M k . ni-ue K-k-ssen baden.nicht besessen haben. ^  ^
illusorische Besitzlhum scheint sich bei dem M anne zu einer fixen

Wrovinzial-Nachricht en.
Kulmsei, 21. Dezember. (Weihnachtlbescheerung. Besitzveräu- 

dcrung.) Am Sonntag fand in der 1. Klaffe der evangelischen Schule 
die Christbescheerung armer Kinder statt. Die Feier wurde durch eine 
Ansprache de» Herrn Lehrer Nowertzki eröffnet, woraus Deklamationen 
und Gesänge der Kinder folgten, von den Eltern der Kinder nahmen 
viele an der Feier Theil. —  Da» dem Herrn Fuhrunternehmer 
Schmidtgall gehörige Grundstück ist für den Preis von 19 000 Mk. 
in den Besitz de- Herrn Fleischcrmetster W inter übergegangen.

Marggrabowa, 18. Dezember. (Unschuldig verurtheilt. Masern.) 
E in merkwürdiger Vorgang bildet hier da» Tagesgespräch. I n  unserer 
Stadt wohnt der taubstumme Schneider Piassek. Derselbe erklärte an

er auch jetzt
>uu,vt>,u,c vcsitzlhum scheine ,»w oei oem unanae zu cuire -rb, ze,"
ausgebildet zu haben, was wohl auch die Untersuchung ergeben w ^re> 
welche jetzt daS Landgericht zu Lyck zu führen hat. —  D ie  M
herrschen in  den D ö rfe rn  W ilkaffen und Sobollen in  diesem A! >'!, r 
so stark, daß daselbst binnen einigen Wochen 22  Kinder versto ar,, 
sind. D ie  Kleinen waren fast alle im  A lte r bis zu zwei 3 a h "" '.a , ^lch 

Lab ia « , 20 . Dezember. (D e r  Uckeleifang) ist seil dem
hier ausnehmend ergiebig gewesen, wodurch ein Industriezweig ^  d j , 
sehr schwunghafte Ausdehnung erhalten hat. D ie  Schupps" 2-- - - d
augenblicklich nach allen Städten Europas, wie B e r lin , Köln, ,
und P a r is , um zu glitzernden Perlen, R ingen, Broschen u- si

Si-- «H.

arbeitet zu werde». iönn
»Skat-) erst

A u s  dem Kreise Schubin, 20 . Dezember. (G rä f in  Skorzew«

18. d. M tS . nach Empfang der'Sterbesakramente A
dem

erfährt, am
G rä fin  M clan ie  SkorzewSka, M u tte r  deS Besitzers der großen V ' 
schsft Lubostron und stellvertretenden Vorsitzenden der ^  ^
ReichStagSfraktion, Grasen Leon Skorzewskl, gestorben. D ie   ̂
G rä fin  erfreute sich in  den Kreisen der polnischen Aristokrat^ , W

durch ihren W ohlthäligkeitssinn und M  ^
die Arm en w ar sie eine edle Helferin l Uf

hohen Verehrung
unermüdliche Spenden an die Arm en w ar sie eine edte jstii '
alle Nothleidenden in  jener Gegend, und hat sich auch in  den I
der nichtpolnischen Bevölkerung ein dauerndes Andenken gesichert' 
Ucbersührung der Leiche von dem Lubostroner Schloß nach der ra ^Ueverskhrung der Welche von dem lubostroner Schloß nacv ^  ein ^ 
ltschen Parochialkirche i»  Labischin fand am S onntag  Nachmittag, ^
TrauergotteSdienst und die Beisetzung in  der Familiengruft am ^
statt. B e i den letzten Feierlichkeiten w ar der polnische Adel der jstr
zahlreich vertreten.

Redaktionelle Beiträge
fokales.

werden unter strengster Diskretion 
auch aus Verlangen honorirt

'IN 1
iiindl

angenommen ^  M w

zgSb- Hch

—  ( P e t i t i o n . )  De r
werde» L .  hat in der letzten Sitzung seinen Vorstand beaul
wegen Ermäßigung der Rildenstcuer im  S inne deS Herders  
Gesetzkiiiwurs- bei dem H errn  Reichskanzler und dem Reichstag . 
pe lilion iren. D ie  P e tition  an den Reichstag hal folgenden »

Ausland.
W ien, 20 Dezember. Wegen der neuerdings in  der P ro - ! 

v in ; Venedig vorgekommenen Cholerafälle ist eine sanitäre R evi­
sion und ein Wechsel der Eisenbahnwagen auf der S ta tio n  
Pontafel der K ronprinz  R u do lf-B ahn  von der Regierung verfügt 
worden

Brüffel, 19. Dezember. D ie Deputirtenkammer genehmigte 
die Münzkonvention m it 64 gegen 19 Stimmen.

„D e m  hohen Reichstage erlaubt sich der unterzeichnete landw irlh l ^  ^ 
ltche Verein folgend« P e tition  in  Bezug auf die ZuckersteuerreforM i  ' 
geneigten Berücksichtigung ganz ergcbenst zu unterbreiten.
wirthschastlichc Vere in hä lt jede Erhöhung der Rübensteuer sl^' , 

Interessen der ostdeutschen Rübenzuckerindustrie und der « it^  ^

4 Won der AatkanhatSiufel.
D er Waffenstillstand zwischen Serbien und Bulgarien ist 

gestern Abend abgeschlossen worden. D ie Bedingungen sind
folgende: D ie militärische Kommission hat die Positionen in 
Betracht gezogen, welche die Truppen am Tage des AuSbruchs 
der Feindseligkeiten einnahmen, sowie alle von den Bulgaren er­
rungenen Siege und beschließt E in tr itt  eines Waffenstillstandes 
bis zum 1. M ärz  behufs Abschlusses de« Friedens. D er Waffen­
stillstand soll als von Rechtswegen verlängert gelten, wenn bis 
zum I .  M ä rz  der Friede nicht unterzeichnet ist. Sollten aber 
die Feindseligkeiten nach dem 1. M ärz  wieder ausgenommen wer­
den, so soll zehn Tage vor der Wiederaufnahme die Aufkündigung 
des Waffenstillstandes erfolgen. D ie Räumung Bulgariens durch 
die Serben soll im  Laufe des 25. und die Serbiens durch die 
Bulgaren bis zum 27. Dezember erfolgen. D ie geräumten Ge- 
bietstheile sollen fünf Tage nach ihrer Räumung von nationalen 
Truppen wieder besetzt werden, die Verwaltungsbehörden ihre 
Thätigkeit aber schon am Tage der Räumung wieder aufnehmen. > 
D ie  Landesgrenze beider Staaten bildet eine Demarkationslinie 
und auf beiden Seilen derselben w ird  eine drei Kilometer breite s 
neutrale Zone hergestellt. D ie  Frage der Verwundeten w ird 
durch bulgarische brzw. serbische Delegirte geregelt. F ü r die Frie- - 
denSverhandlungrn werden unverzüglich Delegirte ernannt. —  j 
Den Verhandlungen der miliiärischcn Kommission wohnten zur 
AuSkunflSertheilung bulgarischerseits die Kapitäne Panoff und > 
B inaraw, serbischerseitS die Obersten Topulowitsch und M ilo -  ! 
wanowitsch bei. D ie  M itg lieder der militärischen Kommission ver­
lassen morgen (M ittw och) P iro l. Jedenfalls w ird man der Kom­
mission das Zeugniß nicht versagen können, daß sie prompt zu 
handeln wußte.

dagegen überzeugt, daß eine Herabsetzung der Rübensteuer z gel
auf 120  Pfennige pro M elercenlner Rüben und entsprechende V ^  j  , i  
sctzung der AuSsuhrvergütung da» beste M it te l ist, um durch s
deS Konsums, welcher bei unS gegen andere S taa ten  noch völlig ^  '  
nieder liegt, die ReichS-Einnahmen auS der Zuckersteuer !
mindesten» auf der gegenwärtigen Höhe zu erhalten, zukünftig „x !  
große stelS wachsende Einnahmen dem Reiche zuzuführen. I "
Erwägung bitte! der unterzeichnete landwinhschafllichc Verein den ^  
Reichstag, jede Erhöhung der Rübenzuckersteuer ablehnen Z»
Hochachtungsvoll. D e r Vorstand beS landwirlhschafllichen

einer l.

Einen Abdruck der P e tition  
lichen Vereine der P rov inz  m it 
unverzüglich beizutrelen.

—  ( Vom 1. J a n u a r )  
fü r 20  P f.  korrespondireu und
karte bedient, fü r 10 P ..  M i t  anderen W orten, der neue 
dem schwarzen E rdtheil ist dem Weltpostverein beigetreten, ein 
fortschritt, welcher die ganze Bedeutung des Werkes der 
afrikanischen Konferenz in  ein Helles Licht strllt. F ü r  die 
Welt heben w ir  noch folgende weitere M itthe ilungen  über ven - ^
kehr m it dem Kongostaat h e rv o r: F ü r  Drucksachen, GeschÄ^P 
und Waarenproben 5 P f.  fü r  je 5 0  G r .,  mindestens jedoch ,^ri>

haben auch die anderen ^
dem Ersuchen erhalten, der ^

an kann man nach dem 
wenn man sich ' " - t . ' - ' ' "  -  !"i'

fü r GeschäftSpapiere und 10 P f.  fü r Waarenproben. F ü r "  ^  o
kirte B rie fe  auS dem Congostaat werden 4 0  P f.  fü r je 15 
erhoben.

—  ( D i e  B e r l i n e r  „ N e u e  Z t g . " ) ,  daS vor uNö
einem Jahre m it großen Geldopfern begründete offizielle ih*
n a t i o n a l l i b e r a l e n  P arte i, stellt m it Ende D e ze rr^  
Erscheinen ein. Trotz der größten Anstrengungen ist eS  ̂ el' 
nannten B la tte  nicht gelungen, sich einen größeren Leserkreis a 
werben. Äschen

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  Ziehung der 4 . K la ffe  der p r E  ^

(.Aul

L>->,

Erneuerung der Loose zur 4 . K laffe hat bei ^  ^  ^
Klaffenlotterie beginnt am 32 . k. M .  und dauert bis 
k. I .  D ie  Erneuerung d .. — ^  ^  .
Anrecht- bis zum 18. k. M . Abends 6 U hr gegen Dorzetgu
LooseS der Vorklaffe zu geschehen.

—  ( W i n t e r s  A n f a n g )  m it dem kürzesten
w ir  vorgestern, am 21 . Dezember, erlebt. D e r sogenannte

D ie  e r!" 7 ^

4 " '

H-
des W in te rs . - -  c 
vorüber. W ir  sind

aber ist, wie Jeder weiß, die M i t t e  
der Herrschaft des rauhen Gesellen ist ooruoer. >- ^
Berg angelangt und sehen in  den länger werdenden Tagen vo 
nung in  die Zukunft.

1866  u n d  1 6 7 0 /7 1  G e f .

K r i—  ( D i e  G e d e n k t a f e l n  v e r l u d e n «  .
^ '  ' a l l e n  e n ) .  welche d e r M i l t t - ^

gehören, sind gestern von der altstädüschen evangel. nach der
und nn

L '

»«schen evangel. Kirche gebracht «nd dort am A lta r  
gängen entsprechend p la c irt worden. g

-  ( Z u r W e i h n a c h t S b e s c h e e r u  " S> XA
berg.Kinderheim hatte sich der große Deutsche Kaisersaal . . ^
Gästen gesüllt. DaS städtische S e m in a r, auS dessen - M -  ^ , , e '  ^  h«
Ansta lt hervorging, hatte Vertreterinnen gesandt. Mehre



chnet5i ^ "  waren erschienen und außerdem viele theilnehmende Zuschauer,
Su-erl-tz», '

s-l"̂ »enkt.

sogar bis von der Bromberger Vorstadt her, noch 
en gebracht. Reichbedeckte Tische zogen sich durch den langen 

^ : in der M itte stand der große Baum, den F n . Günther ge-
..... ^ln 4 Uhr marschirten die 63 zu beschenkenden Kinder,

ein blindes Mädchen, von der Aufseherin Frau Stemporowska 
^  Saal. S ie hatten zum Theil schon die Nacht nicht 

*vie die Kindergärtnerin sagte, und den ganzen Nachmittag
«ichi Erwartung in ihrem jetzigen engen und niederen Lokal

Nun zog die saubergekleidete Schaar in langer Reihe herein 
"saĝ  ^  ^öünn die Feier mit einem Choral, den Herr Tornow eingeübt 
»eilte. Dieser Herr begleitete auch den Gesang auf dem Flügel, 
ani'l, igelten die Kinder recht hübsche Ruudtänze mit Gesang und

erdachten Nachahmungsspiele, die durch passende Gestikulation 
aa  ̂ ltzl schliche Körperschwenkungen zur Beweglichkeit deS kleinen LeibeS 
l be" Verständniß der Natur- und Lebenserscheinungen trefflich an-
,eiai- M an mußte mit diesen Leistungen sehr zufrieden sein, in An- 

bei > s * ber schwierigen Verhältnisse jeder A r t :  des schwer erlernten 
E" 2diomS vor Allem, jedoch auch der mangelhaften Pünktlich' 

vviejtz j § Besuchs. M an erzählte ausdrücklich von Beispielen störriger 
)jtseSA?3.Erung seitens mancher Eltern, zufällig gerade d e u t s c h e r  
Atk d n Zerrte, die ihre Kinder nicht zur „Spielschule" schicken wollen, 
vird, »̂ e Niemand zwingen kann." Hierauf deutete deshalb auch Herr 
istr" Prowe hin, als er in seiner kurzen Ansprache hervorhob, wie
intet r, die Sammlung dieser reichen Bescheerungsgegenstände gewesen
»rbell tz' ^  dankbar freundlich daher die Mütter jedes KindleinS Antheil 
i. ^^men müßten und Vertrauen bewahren zu den Gebenden,
lE  tzdt ^ch au- reinstem Wohlwollen so überaus vielseitig für Kleidung, 
eillt h j Zeug und Leckereien gesorgt, um den Kleinen einmal auch gleichsam 

zu E ^ e n ü s s e d e r  w o h l h a b e n d e r e n  K i n d e r  zugänglich 
M  sollten auch die Erwachsenen einsehen, daß nach
vet" ^ ä e it  für sie gewirkt werde und nicht über Ungerechtigkeit

könn?"' gutherzigen Menschenfreunde thäten ja allezeit waS sie 
f.) erst DaS hätten die Kinder schon im vorigen Jahre und nun

Zr." -PH?Echl in diesem gesehen. —  Hierauf wurden die Einzelnen an ihre 
die ^  gerufen und ihre Mütter nahmen offenbar dankerfüllt, zum Theil 
err- L a s te r  Rührung auSsprechend, ihre Gaben in Empfang.
^  heim Puppenstube wurde zum gemeinsamen Spiel im Kinder- 
hrte sy ^rwahrt, desgleichen ein Lotto. Die Geldsammlungen sollen 
ll,er Ôs» ^  ausgefallen sein, daß nach Komiteebeschluß der Ucberrest von 
eiche. , Mk. zum BaufoudS geschlagen wurde. W ir empfehlen unseren 
fHHs ^  Nsern diese jüngste Stiftung des vielbewährten Gemeinwesen- 

^  vag wärmste. Kaum dürste irgend ein Wt-rk so aründlick

L L l L ' L
neue Gebäude, dessen Kosten nur auf 4000 Mk. veran-

nachtSfesttage ist folgende- : Am 1. Festtage kommt „ D i e J u n g f r a u  
v o n  B e l l e v i l l  e",^eine neue Operette von Millöcker, zur Auf­
führung, am 2. Festtages wird die Mannstädtffche Posse „ D  e r 
t o l l e  W e n z e l "  und am 3. Festtage „ O r p h e u s  i n d e r  
U n t e r w e l  t", Operette von Offenbach, gegeben.

—  ( D  i e b st a h l.) Einem Kaufmann in der Breitenstraße 
wurden in der Nacht zum Dienstag zwei Puten, eine schwarze Henne 
und ein weißer Hahn gestohlen.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) 2 Personen wurden arretirt.

Kleine Mittheilungen.
Haderslebeu, 16. Dezember. (LiebeStragödie.) E in  junger 

M ann, Lehrling des Buchhändler- Lauridsen hierselbst, wurde 
heute Morgen nebst seiner Geliebten in seinem Z im m er erschossen 
aufgefunden. Vermuthlich hat er zuerst das junge Mädchen und 
dann sich selbst erschossen. ___________

( V a r i a n t e . )  I n  einer kleinen S tadt Westfalens macht 
ein Geschäftsmann, bei dem das Weihnachtsgeschäft nicht 
sonderlich gut ausfällt, seinem gepreßten Herzen in folgenden 
Reimen L u f t :

„ I n  allen Ländern ist R uh ',
Von Kunden spürest D u  
Kaum einen Hauch.
D ie  Gerichtsvollzieher versteigern die Sachen,
WaS sollst, Geschäftsmann, D u  machen?
Versteigere D u  auch."

die Geschäftsleute Z e it haben, den Pegasus zu besteigen, 
muß eS m it dem Geschäft allerdings traurig auS-

W e i z e n :

R o g g e n :

T er st e :

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 23. Dezember 1685. 

131 j33 pfd. M? 1 4 1 -1 4 4  
. 130132 psd 
. 127>30 pfd 
. 124j26 pso.

hochbunt glasig . . .
hellbunt ........................
gutbunt .......................
bunt besetzt . . .  
krank m it Bezug . .
vollkörnig und hell 
gesunder M ittel- 
m it Besatz, nicht trocken 
Br a uwa ar e . . .  
geringe, kleine . . .

122j24 pfd. 
120 j22 pfd. 
115118 psd.

1 4 0 -1 4 2 .  
1 3 7 -1 4 0 .  
1 3 5 -1 3 6  
1 3 0 -1 3 4 .  
1 1 5 -1 1 7 .  
1 1 4 -1 1 5 .  
1 1 2 -  114. 
1 2 2 -1 2 7 .  
1 1 0 -1 1 5 .

K ö n i g s b e r g ,  22 Dezember S p  i r i t u S b e r i cht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Locö 37,75 M. Br.. 37,50 M . G , 37,50 M . bez. pro
Dezember 37,75 M  B r . 37,25 M  Gd , --------M . bez., pro Dezember-Mär- >8,50
M . B r., 38.00 M  Gd.. — M . bez , Frühjahr 40 75 M . B r. 40.25 M . 
G d , — M  bez , pro M a i-Ju n i 41,50 M . B r., 41,00 M . Gd.. —
M. bez, pro Juni 42.00 M. B r. 41,50 M  Gd.. — M  bez., pro J u li
42.50 M . B r., 42.00 M  G d . --------M . bez., pro August 48,25 M .
B r.. 43.00 M . G d , M . bez , pro September 43,75 M . B r. 43.25 M .  
G d , -------M . bez., kurze Lieferung 37,50 M  bez

Wenn
dann
sehen.

.tkür die ckedaktron verantwortlich: Baut Dombrvwüki m Lborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 23. Dezember.

Kaum dürfte irgend ei» gutes Werk so gründlich 
Besserung vorarbeiten, als die frühe Gewöhnung der 

ths- Kinderchen zur Ordnung, Reinlichkeit und Verträglichkeit,
ein suchte daS neue 1"' ""

sind, bald an Stelle des armen und engen mit Strohdach 
oili) rn ^  Raumes erstehn, für welches nicht einmal Feuerversicherung 

genommen w ird !
irn * i e g e r v e r e i n.) Myrgen Nachmittag ö Uhr findet

^aale deS Schützenhauses eine Christbescheerung von ca. 40  
lid lckis unbemittelter Kameraden statt. Die Feier verspricht eine sehr 

" liad  ̂ ^  ^ ^ r le i nützliche Geschenke, wie Schuhe, Shawls rc.,
^  auch «pfel, Nüsse u. s. w. sind für 
—̂ aufgekauft worden. Ein prächtiger,

die Bescheerung sehr reich- 
worven. tLui prächtiger, im Kerzenlichte strahlender 

§gl, ^uachtsbaum wird die Freude der Kinderschaar noch erhöhen. 
cheU ^  ^  ( D a S  T  h e a t e r - R  e p e r t o i r )  für die Weih.

>22 12,65. >23/12/85
Fonds: fest, still.

Ruff. B a n k n o te n ...................................... 199— 50 199— 30
Warschau 8 T a g e ..................................... 199 1 9 9 -  10
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1677 . . . — —

Poln. Pfandbriefe 5 V . ......................... 6 0 — 20 6 0 — 20
Poln. LiquidationSpfandbr^fc . . . 55— 70 5 5 — 80
Wcstpreuß. Pfandbriefe -4"/....................... 100— 40 1 0 0 - 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / . ......................... 100— 70 100— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 50 161— 45

Weizen gelber: A p ril-M ai , . . . . 153— 50 152— 75
M a i - J u n i .................................................. 156 155— 25
von Newyork lo k v ...................................... 92 V. 9 2 ',.

Roggen: loko . . ............................... 130 129
D e z e m b .-J a n u a r ..................................... 129— 20 129
A p ril-M a i . . . . . . . . 132— 25 132
M a i - J u u i .................................................. 133— 25 133

Rüböl: Dezemb....................................................... 4 4 — 50 4 4 — 30
A p r i l - M a i .................................................. 4 4 — 50 4 4 — 30

S p iritus: l o k o .................................................. 39 — 70 4 0 — 20
D ezem ber-Januar......................... ...... . 40— 50 40— 60
A p r i l - M a i .................................................. 42 42
I u n i - I u l i .................................................. 43— 10 43

ReictrSbank-DiSkonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , . Effekten 5 pCt.

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T b orn  am 2 3 . D ezbr. 0 ,3 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Erster Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/ ,  U hr: Herr Pfarrer Jacobs 

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte nach der Predigt 
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche.
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 3 U h r : Derselbe.

I n  der S t. Jacobs-Kirche. 
vormittags 8'>, U hr : Militärandacht m it deutscher Predigt Herr Divisions­

pfarrer Boenig.
Zweiter Weihn achtsseiertag den 26. Dezember 1885.

I n  der allstädtisch m-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ^  U hr: Herr Pfarrer Stachowitz 

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 U hr: Herr eanä. tliee'. Erdmann. j

An beiden Feiertagen Vor- und Nachmittags Kollekte sür das städtische 
Waisenhaus.

I n  der neustädtischen-eoangelischeu Kirche!
Vormittags 9 U h r ' Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Beichte nach der Predigt.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.

An beiden Weihnachtüseiertagen Kollekte für das städtische Waisenhaus. 
I n  der evangelisch.lutherischen Kirche:

Abend- 6 U h r : Herr Pastor Nehm.
I n  der St Jacobs-Kirche:

Vormittags v '/ ,  U h r : Militärandacht m it polnischer Predigt. Herr Divisions­
pfarrer Boenig.

Sonntag (nach Weihnachten) den 27. Dezbr 1885.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/z Uhr : Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe 

Abends 6 U h r : Herr Pfarrer Jakobi.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r : Herr Pfarrer Klebs.
Beichte uach der Predigt.

Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.
I n  der S t  JakobS-Kirche 

Der Militärgottesdienst fällt aus.

 ̂ Geburt eines Knaben Z 
5  * öngen ergebenst an X

»oaorLOk und Frau. A
,c-

! gebo ^  uns eine Tochter A

B ! Gründen bei Labiau (Ostpr.), ^ 
-l' ; 31. Dezember 1885. Z
^ ! ModLrä voltL, »
b l ß Salaa Volts. L

seb. V. I.lv<milLS.
jtll

^ z Bekanntmachung.
»h- Verpachtung eines auf der Bromb.

* gelegenen, ungefähr einen Morgen 
" kln Dreieck bildenden Platzes, — wel-

§AiL^buzt wird südlich vom Turnplatz, 
von dem eingezäunten Abrahamschen 

a- > U' Nordöstlich von dem an der städti- 
M Ue^umschule schräge zur zweiten Linie 

Mb ^  Wege -  auf die Zeit vom 1 April 
^ dahin 1889 haben wir einen

^ den 8. Sanuar L. I . ,
>n,Aorm ittags 11 A y r

- ^  Buren» I  anberaumr, zu welchem
!>' ^bewerber mit dem Bemerken einladen,

Pachtbedingung in dem genannten 
ol au«^^end der Dienststunden zur Ein- 

rhy^tegen.
'U, 14. Dezember 1685

 ̂  ̂ ^>>^ D e r  Magistrat._______

>' ^Bekanntmalhung.
I ««»Pachtung der MarktstandSgeld- 
r»  ̂ »hr i ", der Stadt Thorn für das Etats.

M o ^ p r i l  1886>7 haben wir einen Lizi-
>» Ä n ü . '"°u s
,l den tt. Januar k. I .
>- Bormittags I I  Uhr
- d Ehh»^2ssaale der Stadtverordneten im

m  ̂ Treppeu hoch, anberaumt, zu 
l̂>en Vachtbewerber hierdurch eingeladen

II Dre Bedingunqm liegen in unserm
"  ̂ « .»ur Einsicht aus.
- rhv,„"'ung,aution beträgt 600 M.

I rn. d«, ig Dezember 1885
Der Magistrat._______

Ehekevbriefe mit 6°>. 
eingetragen auf ländliche 

Men /e  rm Thorner Kreise, in 
°°n 300 bis 6000 Mk., in 

Auskunft̂  000' srnd zu cediren.

u ? d r . t to n lra k te
rn bei o . v o m d r o v s k l.

Bekanntmachung.
Die Lieferung deS Bedarfs an Schreibpapier 

für die hiesige Kommunal- und Polizei-Ver- 
Wallung soll sür das EtaLSjahr 1 April 1886/7 
im Submission-wege an den Mindestsordernden 
vergeben werden

W ir haben hierzu einen Terrain auf

Sonnabend, den 9. Jan. 1886,
Vormittags 11 Uhr

in unserm Bureau 1 anberaumt, bis zu wel­
chem versiegelte Offerten mit der entsprechenden 
Aufschrift versehen einzureichen sind. D ie Be­
dingungen und Papierproben liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn, den 4 Dezember 1885
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Drucksachen 

für die hiesige Kommunal- und Polizei-Ver­
waltung einschließlich der städtischen Schulen 
soll sür das Etatsjahr 1 April 1886,7 im 
Wege der Submission an den Mindestfordern- 
den übertragen werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf

Montag, den 4. Januar k. I .
Vormittags 10 Uhr

in unserm Bureau 1 anberaumt, bis wohin 
versiegelte, mit entsprechender Ausschrift ver­
sehene Offerten einzureichen sind. Die Be­
dingungen liegen in dem genannten Bureau 
zur Einsicht aus 

Thorn, den 4. Dezember 1885.
Der Magistrat._______

Sargmagazi«
von 1 .  k v l s u l t » ,

Neustadt N r. 13
empfiehlt Särge u Verzierungen
zu billigen Preisen.__________________

»  Heilung radikal!«  
v  p i I v p 8 iv ,
^  Lrnwpk- u. »srvsiüvlcksllSo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von

Westl Eronbergerstr. 33
4 - r . p N . L V U 8 , i k > » » l s l h , r t  » M l .

LUKreitestr. 87 ist eine Wohnung, be- 
stehend aus 3 Zimmern, Küche 

und Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
Näh. bei L .  S v IL o rn , Weinhandlung.

Sein reichhaltiges

W W ^ v d r e n l a K v r
in goldenen und silbernen

Taschenuhren, Regulateuren, Reiseweckern, 8 
Ltuh-, Spiet- und Wanduhren, Z

sowie goldene, silberne und Talmi-Ketten in nur guter Q u a litä t empfiehlt Z 
bei reellster Bedienung Hochachungsvoll 2

1 N o u s tL ü t. M a r k t  258.

Empfehle meine schön singenden

Harzer Kanarienvögel.
WHQ Prämien: WW

Vdorn. Lünlßsdsrß. Dessau. vLuslg.
1874. 1880. 1884. 1885.

Preise mäßig. Bedienung reell.
Zucht-Weibchen deffelb. Stamm: L S t. 1 M .

6. bompsi,
Thorn, Jakobsstraße.

> u««I » » In k a  unä I
an 8 « vorätzn uuk äie lloilvirkunA äor von
wir iw Innern liusslunäg ontäsekten LloäioinuIpklLnrs, naob weinsin 
Rainen benannt, aukmorlcsam xenmolit. Ois Lro-
seküre äarüdor virä Lostenlos unä franko LUßesonäot. vus kuekst! 

I Iloiusriüna von 60 6ramm, Aonü^onä kür 2 Tußo, irostvt 1 Ll. 20 kk.
lob ivarno vor Anbaut äor von allon anäoron k'irmsn okforirton, 

l oonstutirt unoobtön Lowsriunu-I'flunro.
Lobt ru bsrisbsn nur alloin äurok miob. 

d l « » , I »  ( 0  o 8 t s r r o  1 o b .)
Lntäsobor unä ^uborsitor äor ulloin oebtsn Ilomoriuna-küanrs.

>>>

5-öllllü ßllsrli
zur ersten Stelle auf ein neuer­

bautes Grundstück gesucht. Offerten ab- 
zugeben in  der Exp. d. Z tg._________

Kanarienvögel
find von 6 M k. ab pro Stück noch zu 
verkaufen. Schloßstr. 293, 3 T r.

/ L i n  f. möbl. Zim mer nebst Kabinet 
^  u. Burschengelaß ist von sof. oder 
15. Dez z. verm. Schuhmacherstr. 42 l .

D ie  I.  Etage des Hauses Altstädtischer 
L» M a rk t N r. 299 (6 Zimmer und 
Zubehör, ist vom 1. A p r il 1886 ab zu 
vermiethen. Z u  erfragen bei Rechts­
anwalt 8t«!ll.

D ie am 23. d. M . 
angesetzt gewesene

Mllllll InMttlllMg
ist aufgehoben worden.

Oeffentliche Auktion.
Montag, den 23. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr^ 
werde ich im Hinterhause, Brücken­
straße 27, Speicher des Spediteurs 
A r o n ,

22 Kisten m it Porzellan-, 
Fayence- und Glaswaaren

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn, den 23. Dezember 1885.
»urvurät,

____________________Gerichtsvollzieher. I

Eine bramie Äute
verkauft______________L. v. Lvklütr.

Dom.Sängcmuj
p. Thorn

verkauft bis auf W eiteres:
Kiefern Kloben 1. Klaffe m itt 

20 Mk. p. 4 Raummeter freis 
Thorn.

Kiefern Rundstubben m it >
10,4 Mk. p. 4 
Rmtr.

„ Strauch in it 3,6 
Mk. P. Klafter, ab 

„ Stangen (Dach- W a ld .' 
stöcke) fe nach 
der Stärke m it 
3 bis 6 Mk. p.
Schock.

Rüstern Nutzholz in verschieb 
denen Längen und Stärken! 
m it 0,5 M k  p. Kbf. ab H o fs

Anfragen und Bestellungen wolle mark 
gef. an das D om in ium  richten.

is. Nsistvrs
Beilage

zu N r. 298 der „Thorner Presse" kaufs 
zurück die Expedition.



Wem geehrten Publikum mache hiermit die ergebenste Anzeige, 
M  daß ich eine

Lueken-VLekerei
E  eingerichtet habe, in welcher Kuchen aller Art gebacken werden. Für 
W  reelle und schmackhafte Waare wird meinerseits die größte Sorge ge- 
^  tragen und werden gest. Aufträge und Bestellungen zu dem bevorstehenden
E  Weihnachtsfeste, sowie auch fernerhin von mir prompt und zur Zu- 
M  friedenheit des geehrten Publikum« ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Thorn» Neustädtischer Markt 138/39.

W

Lmpkeklb mein rum M ieil
86lb8ttz6f6rti^t6r

empkekle ieti 

mied rur

luvolsn-, Kolk!-
unä

bilbsranbeittzn
bei 8tren^ reeller Re- 
äienunS.

^It68 unä
vvirä 2u äeu 

liöek8ten krei36N in

Oskar I'r isä riok ,
Ooläurdsitor, LÜWbotbstr. 89!90.

allor in moin 

/b'aek 8oblax«nä6r ^ r -

" u. 8. >r. bei äu83«r8t b illi-

t̂ikol 8owi6 Rsparaturon

Aon ?roi8on unä saudoror 
.^U3kübrunA.

-

W
M:
Wi

^Unterzeichnete hiestge Kürschnermeister bitten die hochgeehrten Kunden bei

Einkäufen von Pelzwaaren sich erst bei uns über
und Preise der Waaren zu erkundigen, da w ir nur reell gearbeitete Waaren

unter Garantie zu denselben, und im Verhältniß

goren Preisen wie Versandt- 
Geschafte, Wan-erlnger u. Aus­
verkäufe v  a  n

Indem wir dies zu berücksichtigen bitten, zeichnen wir 
M it Hochachtung

I I i .  K I M M  ll. 8eli«1.

um bevorstehenden Weihnachtsseste
empfiehlt als zu . E "  Geschenken "W F  geeignet:

Meueste Büschen in Kartons, Hricot-Taissen,
seidene und halbseidene Tücher, Schirme»

Kroße M s ro a h tin  Kerren- « Pamen-Kravatten,
Oberhemden, Kragen, Handschuhe,

HP K>»bil H ÜLRL^«r rs.
LLSI»»NSI»

UElStLelte« Vl-Sx«,', «^jOTLtzO^LV-K^tLlLSl,
W W  sowie Damen- u KinderHüte K M

zu jedem annehnrbaren Preise.

l. U illam v^ski, 8r6i l68tk-. 8!!,
im neuen Haufe des Herrn 0 .8 . V io trlvd

K « S « O G » « O G ! T W K  » S G » « » S « S » V G <

Oberschlefischk Kohlen,
aus den renommirtesten Krußen liefern »ach allen Stationen zu

»E- Original-Grubenpreiseu
auf Wunsch franco.

k - l ld i lM i L  (-«.-Thor»,
B a n k -  und N ro d u kten -K o m m is fio n s -K esch ä ft.

M M - Halt!
Zu praktischen Weihnachts­

geschenken empfiehlt billigst

«MSN- llNll HSIN8N-Ltielel.
Knabenstulp- u. Mädchen- 

Knopsstiefel,
elegant, durabel gearbeitet

XVuuseli,
neben der Neustädt. Apotheke.

Eiserne

H e l W m M e
offerirt nom Lager in ver­
schiedenen Krößen

Loosrl Ulk.
Gänzlicher

^ u s v v r k L u t
sämmtlicher

Woll- u. Wcißumareii
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

2 l .  ^ a o o d 0 V 8 k i ,
Neust. Markt 213.

ÄIs praktische

Weihnachtsarschrnke
e m p f ie h l t :

Eiserne Geldschränke, gußeis. und blau em. Kochgeschirre, 
Tischmesser und Gabeln, Taschenmesser, Scheeren, Löffel,

WM̂ SvdUUsedudv,
Ofenvorsetzer, Schirmständer, Kohlenbehälter, Familienwaagen, 
Lriefwaagen, Glanzpliitteisen, Schreibzeuge, Nauchservice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und tzuivre poli, sowie

IR»er»k. t«Lest-R»tq, 
ß»» Oe i ,

io«8>8e1»e k » »  ißt««»»,
« u v  kLv» n x « « » » « Ie  HV » I I -  
NÜ88V.

S « in k « r  t»töö88v 
v u «  S >« ,lI»V I» r«»8 l,» t

« I x « » ,
-r«8 l»»vo».

I t i ««»«»,
R r>«« '8
n großer Auswahl, sowie sämmtliche 
Lolonialwaaren zu den billigsten 

reisen empfiehlt

'ilkvlm llot86kkllotf.
!nentgklt!ichku R̂ettung

on Trunksucht» auch ohne Wissen, 
theile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
ankschreiben.

Droguist L . VoUwLlm,
Berlin, Kesselstr. 38.

Hühnerhimd
nter Garantie der Vor- 
iglichkeit zur Hühner-»' 
äsen- und Enten- 
gd verkauft <d. 8eI>IU<v.

sämmtliche Stahl- u.MessimffvlUn en.
I ' i  r m x  ^ ä l i r v r ,

Eisenhandtung am Aonnenthor.

Abreiß Kalender für 1886.
Künstlerisch schön ausgeführt.

Er enthält circa 299 ausgewählte Koch-Recepte und
eignet sich deshalb als schönes, billiges

ItsMlUliMlMlM für llls »sil8st»li.
KM" Preis nur S9 Ps. 'M U
bei

f .  Üösnrel, Thorn.
Zu haben

l l M M !  X M M  !
humoristisch- satirischer 

«derWolkskaicn,
ei 50 Pf. (durch die Post 60 Pf.) noch 
zu haben bei

0. vo m d ro vsk l, Kathartnenstr.

lservvyrerrUttunAe» in kvlgs von ^uxsuä- 
Sünäsn, Lloicdsuedt, Llaxonloiasn, Vor-^  
a»un»T8 Vvsedvreräen »to. ivoräon b « !I  
»Non unä )nnxon LlLnnorn äkuorvä nntvr I  
S»r»»tio  xodvllt äureN M « ^«ItderiLNrntoo I

I
L«sena. äiserot go^. 1 NIc. Sriektn. änrod I
6. XroU«mdLam, LrauvsekTrslx. I

Weihnachtsbaumfüße
sind wieder vorräthig und zu haben bei 

L . V lttM iUW , Kulmerthor 358.

ruekelktM lllie it
^ irä  naek Mtzivbr siß6v6n Netlioäe 
äauernä d686iti§t. ^.U8^Lrts drieüied. 
L6ä .-R M  Vr. RAIor, Lerlin 8^.48.

Kigarren- u. Kigarrettenspihen.

i'V"

N. storoar,
Breitestr.459vi8  ̂

der Brückenstr. l

Deutsche «. franz. Spielkarten.
Gutes

Concept uCamLeipapier
für Schulen, Bureaus, sowie für Wieder-- 
verkäufer stets zu haben bei

ir« » u t» r< » ,v 8 i^ i,
Katharinenstraße.

S W  Dem Geburtstags-
l A  kinde L .  M . zu seine»' 

heutigen Wiegenfeste
ein 3 M a l donnerndes

Hoch!!!
die ganze Tuchmacherstraßedaß

wackelt, aber der Meister »ich 
vorn Stuhle fällt.

Liu treuer ÄiiM.

Mocker.
Sonntag den -'' ^

K  U als am dritten D-'d ^
nachtsfeiertag Abend

g Uhr ab. ^ 
schauer lr Person 20 Pf. Garde»» 
sind vorher zu haben bei C. Holz»»'» ̂
Gr. Gcrberstr. und Abends von 
ab iin Ballokal daselbst. .. .

Das K o m i t e e

Atridtlhtttter i n W i " ^
Freitag den 25. Dezember ^  

M it  »ufgehobenem Aiwinitial»».  ̂ der 
Neu! Zum ersten Male! »'»

DieIungsrau v.SelleE^;;
Große komüche Operette von n " ^  

Genöe und Zell. «n
Mufik von M illö cke r. ^  

Die Musik ans der B ü h « ^ „ ts  y  
von Musikern des 6 t. 2nf.-Neg' ^  
unter Leitung des Herrn Kape»'» 
krisäsmann aufgeführt.

Sonnabend 26. Dezembers 
Ä it ausgehidenem Iboaaeine»» >

Der tolle Wenzel
Große Gesangsposse in 4  ÄktM , 

Mannstaedt (Verfasser von „DerA'» s 
könig"). Musik von StestenS-

ck-

all«
liu!

Sonntag den 27. Dezember
Abonnement Nr. 12.Abonnement Nr. » '

Orpheus in derAnterAl
Große komische Operette m 4 A

Musik von Öffenbach- . 1.̂  
l .  Akt: Der Tod der Eury» „ 

2. Akt: Im  Olymp. 3. Akt : „
Prinz von Arkadien. 4. Akt: E»» 
in der Hölle.

W >  Textbücher ü 30 Pf.
k . Sodooosvr

Standesamt Ih o rn .
B°m 13. bis 19. Dezember 1885 sind g«»l.eld̂

L. a ls  geboren.- AUS"1. Maria Martha, T. des Arbeiters ^
Meyer 2. Hieronymus Lhevoor, 
KasenienwärterS Lorenz Gatzkowski. 
Stephan. S . des Holzaufsehers Franz 
Skrzypmk. 4. Fanny Rosa, T
manns Jsidor Litrauer. 5. Erich
Gustav, S . des Tischlers Hermann  ̂ E  
6 Johann. S  des Arbeiters Vicent ^  
— 7. Gertrud Jda, T. deszmskr. ___  .
Meisters Johann Emil Puppe! ^ . îi. 

Martin. S . des Schiffsgehülfen Richards F  
9. Martha Anna, T  des Arbeiters 
Teichert. 10. Franz Boleslaw u E ^ -  
11. Boleslaw Andreas Ludwig S  ^̂ 7 
meisterS Ludwig Dombromski. 12. 
des Arbeiters Michael Jasinski ^
Ella. T. des Kaufmanns Lron Lenün- 

b. a ls  gestorben:
1. SchiffSgehülfen-Frau Martha S  e! Ae 

geb. Br-crinski. 23 I  10 M. 5 l ! z 1Ü 
pLckträger Friedrich Harzheim, 16 ^1. ßj»>' 
10 T . ; 3 Paul Richard Oskar. S. d«° 
kerü Eduard Teichner. 2 M  10 L . *  9̂  ̂
Wirth Maximilian Marian WaldowsN. .F '  
9 M . 4 I . ;  5 Schuhmachermeffter ^  E  
Oliiewicz. 61 I  1 M . 8 T  : 6. S c h E h Z  
,n-ister Jdbann (ROttiried ^Meister Jdhann Heinrich Gottfried -  - s.
55 J  ̂ 11 M. 6 T . : 7. Richard Augu'^ «
des Hausdieners August Priebe, 1 At- q - 
8 Bücherhändler Liebmann Güttel, ^
9. Arbeiter Johann Krzyzau, 37 I  ^Johann Krzyzan, - ^
T  ; 10 Marian, S der Wittwe
KawczynSki. geb Katlew-Ii» 0 T. ;  ̂ !
T. des Fuhrmanns Albrecht G^oblews 0

I . ; 12. Arbeiter Jacob Manthey.
M. 16 Tage alt. ..  .

zum ehelichen A u f g e b o ^ F
1 Klempner Hermann Emil 

und Auguste Johanna Christina T o E '  
zu Halle a S. 2 Tagelöhner 
mann Ziemann und Amalie Maria 
»u Gr Wettralen ^ Ni?t*i»raeselle crol!̂zu Gr Westfalen 3 
Wilhelm Noth und 
Lherese Ludwig, beide zu Berlin

Bäckergeselle v ' giR 

"""""
Eugen Franz Güffow und Anna ' u 
Rinow. 5 Kaufmann Julius Moses
und Marie Sternberg zu Thorn. 
webet Karl Wilhelm Friedrich

i und Martba «d-lhe'° . t̂i-h
Bartelsee. 7  ̂ .
Kroll zu Thorn und Martha Adeiye'^.^ciW 
zu Graudenz 8. Sergeant Johann 
Nilbelm Nerain »u Tkorn und Anna ^ .̂coy'Wilhelm Bergin zu Thorn und Anna 
Emilie Pützmann zu Bütow 9 y 
Eduard Jann zu Klein Komorsk ' 
Elisabeth Piepke zu Gruppe f-?  <
Rudolph Hermann Julius Dahl ZUvrcmann ÛISUV ' gcxjesö .,,p
Johanna Wilhelmine ^^^S zop lnsk i^p -

üanno. 12 Häusler Eottlieb

Elbing.
Häüs^tt'S°ttl

Schulze und Ernrstme Pauline V l 
zu Billendorf

Dr»« «»d H«la- »vn L. V ,« b ro « » N  1« Thorn.


